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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ventiltrieb einer
Brennkraftmaschine, mit einer Nockenwelle, die eine
Trägerwelle sowie ein darauf drehfest und zwischen zwei
Axialpositionen verschiebbar angeordnetes Nocken-
stück umfasst, das zumindest eine Nokkengruppe un-
mittelbar benachbarter Nocken mit unterschiedlichen
Nockenerhebungen und eine Axialkulisse mit zwei sich
an deren Umfang axial gegenläufig erstrekkenden Kur-
venbahnen aufweist, und mit einem mit der Axialkulisse
koppelbaren Betätigungselement zum Verschieben des
Nockenstücks in Richtung beider Kurvenbahnen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein derartiger Ventiltrieb, der zur variablen Be-
tätigung von Gaswechselventilen mittels verschiebbarer
Nocken dient und bei dem ein einziges Betätigungsele-
ment je Nockenstück ausreichend ist, um das Nocken-
stück in Richtung beider Kurvenbahnen der Axialkulisse
zu verschieben, ist aus der als gattungsbildend betrach-
teten DE 101 48 177 A1 vorbekannt. Dort sind zwei No-
ckenstücke mit alternativ ausgestalteten Axialkulissen
offenbart, wobei die erste Axialkulisse einen mittigen
Führungssteg zur Bildung innerer Führungswände für
das Betätigungselement in Form eines in die Axialkulisse
eintauchenden Zylinderstifts aufweist und die zweite Axi-
alkulisse lediglich aus äußeren Führungswänden be-
steht.
[0003] Letztere Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
der Fertigungsaufwand für die Axialkulisse durch den
Entfall des Führungsstegs deutlich kleiner ist. Ein im Hin-
blick auf die Funktionssicherheit des Ventiltriebs be-
trächtliches Risiko besteht bei dieser Ausgestaltung je-
doch darin, dass der Verschiebevorgang des Nocken-
stücks nur dann vollständig, d.h. fehlschaltungsfrei ab-
geschlossen wird, wenn die Massenträgheit des Nocken-
stücks ausreichend ist, um es nach Durchfahren des
Kreuzungsbereichs der Kurvenbahnen auch ohne
Zwangseinwirkung des Zylinderstifts gewissermaßen im
Freiflug in seine andere Endposition zu bewegen. Vor-
aussetzung für die ausreichende Massenträgheit des
Nockenstücks ist selbstverständlich eine Mindestdreh-
zahl der Nockenwelle, welche direkt von der Reibung
zwischen dem Nockenstück und der Trägerwelle abhän-
gig ist. Ein Verschieben des unterhalb dieser Mindest-
drehzahl rotierenden Nockenstücks kann dazu führen,
dass das Nockenstück "auf halbem Wege" stehen bleibt
und ein das Gaswechselventil beaufschlagender No-
ckenfolger von mehreren Nocken der Nockengruppe un-
kontrolliert und unter hohen mechanischen Belastungen
gleichzeitig beaufschlagt wird. Zudem besteht in diesem
Fall keine Möglichkeit mehr, das Nockenstück mittels des
Zylinderstifts nachträglich in eine der Endpositionen zu
verlagern, da dann die axiale Zuordnung zwischen dem

Zylinderstift und den äußeren Führungswänden nicht
mehr gegeben ist.
[0004] Dieses Funktionsrisiko ist zwar bei der ersteren
Ausgestaltung der Axialkulisse mit mittigem Führungs-
steg, dessen innere Führungswände bei niedrigen Dreh-
zahlen des Nockenstücks als den Zylinderstift weiter be-
schleunigende Zwangsführung wirken, deutlich gerin-
ger. Dennoch besteht auch hierbei die Gefahr, dass der
Zylinderstift nach Durchfahren des Kreuzungsbereichs
nicht in die vorgegebene Kurvenbahn einspurt, sondern
mit der Stirnseite des Führungsstegs ebenfalls unter ho-
her mechanischer Belastung kollidiert.
[0005] Ein Ventiltrieb mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs von Anspruch 1 geht ebenfalls aus der DE 101 48
178 A1 und der DE 10 2007 037 232 A1 hervor.

Aufgabe der Erfindung

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, einen Ventiltrieb der eingangs genann-
ten Art so fortzubilden, dass die genannten Funktionsein-
schränkungen und -risiken zumindest teilweise beseitigt
sind. Konkret ausgedrückt besteht die Aufgabe also da-
rin, bei Verwendung eines einzigen Betätigungsele-
ments für beide Verschieberichtungen auch bei niedri-
gen Drehzahlen der Nockenwelle, beispielsweise wäh-
rend des Startvorgangs der Brennkraftmaschine, einen
erfolgreichen, d.h. vollständigen Umschaltvorgang des
Nockenstücks zu gewährleisten.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1, wäh-
rend vorteilhafte Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnehmbar sind.
Demnach sollen die Kurvenbahnen in Umfangsrichtung
der Axialkulisse hintereinander angeordnet sein. Ein we-
sentlicher Unterschied der Erfindung gegenüber dem be-
kannten Stand der Technik betrifft also die gegenseitige
Anordnung der Kurvenbahnen auf der Axialkulisse, wel-
che nun hintereinander, d.h. in Reihenschaltung, und
nicht mehr nebeneinander, d.h. in Parallelschaltung, ver-
laufen und sich folglich auch nicht mehr kreuzen. Durch
den Entfall des Kreuzungsbereichs erfolgt die Verschie-
bung des Nockenstücks unter permanenter Zwangsfüh-
rung der Axialkulisse gegenüber dem damit gekoppeltem
Betätigungselement, so dass ein vollständiger Umschalt-
vorgang des Nockenstücks auch bei niedrigsten Dreh-
zahlen der Nockenwelle gewährleistet ist.
[0008] Hinsichtlich der Kopplung des Betätigungsele-
ments mit der Axialkulisse sind die Kurvenbahnen jeweils
als Nut und das Betätigungselement als in die Nuten ein-
greifender Zylinderstift ausgebildet. Vorzugsweise sind
dabei die Kurvenbahnen jeweils aus aufeinander folgen-
den Bahnabschnitten mit unterschiedlichen Axialhüben
der die Nut begrenzenden Nutwände zusammengesetzt,
nämlich einem Einfahrabschnitt ohne Axialhub, einem
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Rampenabschnitt und einem Hubabschnitt, wobei der
Hubabschnitt eine deutlich größere Axialbeschleunigung
als der Rampenabschnitt aufweist.
[0009] Außerdem sollen die Nocken einen gemeinsa-
men Grundkreisbereich haben, der spätestens mit dem
Rampenabschnitt der ersten Kurvenbahn beginnt und
frühestens mit dem Hubabschnitt der zweiten Kurven-
bahn endet. Da unter dem gemeinsamen Grundkreisbe-
reich der Winkelbereich des Nockenstücks zu verstehen
ist, in welchem sämtliche Nocken der Nockengruppe er-
hebungsfrei sind, erfolgt die Verschiebung des Nocken-
stücks lediglich dann, wenn das der Nockengruppe zu-
geordnete Gaswechselventil geschlossen ist und sich
der in Eingriff zu bringende Nocken während des gesam-
ten Verschiebevorgangs ebenfalls in dessen Grundkreis-
stellung befindet. Somit wirken während des Verschie-
bevorgangs keine die Reibung zwischen Nockenstück
und Trägerwelle erhöhenden Ventilfederkräfte auf das
Nockenstück. Um die Axialbeschleunigung des Nocken-
stücks so gering wie möglich zu halten, sind der Beginn
und das Ende vom Grundkreisbereich und vom Verschie-
bevorgang idealerweise identisch.
[0010] Ferner können die Hubabschnitte jeweils aus
aufeinander folgenden Teilhubabschnitten mit unter-
schiedlichen Radialhüben des die Nut begrenzenden
Nutgrunds zusammengesetzt sein, nämlich einem ers-
ten Teilhubabschnitt ohne Radialhub und einem zweiten
Teilhubabschnitt mit sich radial auswärts erhebendem
Nutgrund. Im Gegensatz zu den im Stand der Technik
bekannten Nutgeometrien, bei denen der Betätigungs-
stift erst im axialkraftfreien Zustand aus der radial anstei-
genden Nut in seine eingriffslose Ruheposition "ausge-
worfen" wird, ist es vorliegend zweckmäßig, den Axial-
hub und den Radialhub der Nut zu überlagern, um den
jeweils zur Verfügung stehenden Nockenwinkel der Hu-
babschnitte zu maximieren und folglich die vergleichs-
weise hohen Axialbeschleunigungen in den Hubab-
schnitten auf ein mechanisch beherrschbares Niveau zu
beschränken.
[0011] Vor demselben Hintergrund ist es schließlich
vorgesehen, dass jeweils der zweite Teilhubabschnitt
und der Einfahrabschnitt unmittelbar aneinander gren-
zen, wobei der Nutgrund am Übergang vom zweiten Teil-
hubabschnitt zum Einfahrabschnitt radial steil abfallend
verläuft. Insbesondere bei einem bezüglich des Umfangs
der Axialkulisse senkrecht abfallenden Nutgrund, d.h. bei
einem Summenwinkel der Kurvenbahnen von 360°, kön-
nen somit die Nockenwinkel der Hubabschnitte bei ge-
gebener Länge des dazwischen liegenden Einfahrab-
schnitts maximiert werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
auf der nachfolgenden Beschreibung und aus den Zeich-
nungen, in denen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung
dargestellt ist. Es zeigen:

Figur 1 einen Ausschnitt eines erfindungsgemäßen
Ventiltriebs im Längsschnitt;

Figur 2 die Axialkulisse in einer ersten perspektivi-
schen Ansicht X gemäß Figur 5;

Figur 3 die Axialkulisse in einer zweiten perspektivi-
schen Ansicht Y gemäß Figur 5;

Figur 4 die Axialkulisse in einer dritten perspektivi-
schen Ansicht Z gemäß Figur 5;

Figur 5 eine Seitenansicht der Axialkulisse gemäß Fi-
gur 1 mit radialem Steuerdiagramm und

Figur 6 ein vollständiges Hubdiagramm der Axialku-
lisse.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0013] In Figur 1 ist ein für das Verständnis der Erfin-
dung wesentlicher Ausschnitt eines variablen Ventil-
triebs einer Brennkraftmaschine offenbart. Der Ventil-
trieb weist eine Nockenwelle 1 auf, die eine Trägerwelle
2 sowie - der Zylinderzahl der Brennkraftmaschine ent-
sprechend - darauf drehfest und zwischen zwei Axialpo-
sitionen verschiebbar angeordnete Nockenstücke 3 um-
fasst. Zwecks Axialverschiebung sind die Trägerwelle 2
mit einer Außenlängsverzahnung und das Nockenstück
3 mit einer entsprechenden Innenlängsverzahnung ver-
sehen. Die Verzahnungen sind an sich bekannt und hier
nicht näher dargestellt.
[0014] Das Nockenstück 3 weist beidseits einer Lager-
stelle 4 angeordnete Nockengruppen mit jeweils zwei un-
mittelbar benachbarten Nocken 5 und 6 auf, die bei glei-
chem Grundkreisradius unterschiedliche Nockenerhe-
bungen haben. Das Verschieben des Nockenstücks er-
folgt außerhalb der Nockenerhebungen während des ge-
meinsamen Grundkreisbereichs der Nocken 5, 6. Die No-
ckenerhebungen werden jeweils in bekannter Weise von
einem hier lediglich durch eine Nockenrolle 7 symboli-
sierten Nockenfolger, wie z.B. einem Schlepphebel, in
Abhängigkeit der momentanen Axialposition des No-
ckenstücks 3 auf ein nicht dargestelltes Gaswechselven-
til selektiv übertragen. Unter den unterschiedlichen No-
ckenerhebungen sind unterschiedliche Beträge des je-
weiligen Nockenhubs und/oder unterschiedliche Ventil-
steuerzeiten der Nocken 5, 6 zu verstehen.
[0015] Zur Umschaltung zwischen den Nocken 5 und
6 ist das Nockenstück 3 mit einer als Einzelteil herge-
stellten und mittels Pressverband gefügten Axialkulisse
8 versehen. Am Umfang der Axialkulisse 8 sind zwei sich
axial gegenläufig erstreckende und in Umfangsrichtung
der Axialkulisse 8 hintereinander angeordnete Kurven-
bahnen 9, 10 in Form von Nuten ausgebildet, in die ein
Betätigungselement 11 einkoppelbar ist. Dies geht näher
aus den Figuren 2 bis 4 hervor, in denen die Axialkulisse
8 aus verschiedenen Winkelperspektiven dargestellt ist.
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Bei dem Betätigungselement 11 handelt es sich um einen
Zylinderstift, der Teil eines ebenfalls bekannten und hier
nicht näher erläuterten Aktuators für derartige Ventiltrie-
be ist. Der Zylinderstift 11 ist bezüglich der Nockenwelle
1 axial ortsfest, jedoch radial verlagerbar in der Brenn-
kraftmaschine angeordnet und dient zum Verschieben
des Nockenstücks 3 in Richtung beider Kurvenbahnen
9, 10.
[0016] Die Gestaltung der Kurvenbahnen 9, 10 ergibt
sich aus einer Zusammenschau der Figuren 2 bis 6. Die
in den Figuren 2 bis 4 gezeigten Ansichten auf die Axi-
alkulisse 8 korrespondieren mit den Ansichtspfeilen x, y
bzw. z in Figur 5, in der die in Seitenansicht dargestellte
Axialkulisse 8 zusätzlich mit einem radialen Steuerdia-
gramm der Kurvenbahnen 9, 10 gemäß der gestrichelten
Linie versehen ist. Die in den Figuren 1, 2 und 5 darge-
stellten Pfeile kennzeichnen die Drehrichtung der No-
ckenwelle 1. Ein vollständiges Hubdiagramm mit radia-
lem und axialem Hub der Kurvenbahnen 9, 10 als Funk-
tion des Nockenwellenwinkels geht aus Figur 6 hervor.
[0017] Die beiden Kurvenbahnen 9, 10 setzen sich je-
weils aus aufeinander folgenden Bahnabschnitten mit
unterschiedlichen Axialhüben (durchgezogene Linie in
Figur 6) der die Nut begrenzenden Nutwände 12 zusam-
men. Bei diesen Bahnabschnitten handelt es sich um
einen Einfahrabschnitt F bzw. C ohne Axialhub, einem
Rampenabschnitt A bzw. D zur Kompensation von axi-
alen Positionstoleranzen des Zylinderstifts 11 relativ zu
den Nutwänden 12 und einem Hubabschnitt B bzw. E,
wobei die Axialbeschleunigung der Hubabschnitte B, E
deutlich größer ist als diejenige der Rampenabschnitte
A, D. Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
gemeinsame Grundkreisbereich der Nocken 5, 6 iden-
tisch mit den Bahnabschnitten A bis E, d.h. der gemein-
same Grundkreisbereich beginnt mit dem Rampenab-
schnitt A der ersten Kurvenbahn 9 und endet mit dem
Hubabschnitt E der zweiten Kurvenbahn 10. Demgegen-
über liegen die Nockenerhebungen der Nocken 5, 6 im
Bereich des Einfahrabschnitts F.
[0018] Die Hubabschnitte B und E setzen sich jeweils
aus aufeinander folgenden Teilhubabschnitten B1 und
B2 bzw. E1 und E2 zusammen, die sich im Radialhub
des Nutgrunds 13 (gestrichelte Linie in Figur 5 und 6)
unterscheiden. Dabei weisen die ersten Teilhubabschnit-
te B1 und E1 einen Nutgrund 13 mit konstanter und zu
den Abschnitten F und A bzw. C und D identischer Tiefe
auf, während sich der Nutgrund 13 über die zweiten Teil-
hubabschnitte B2 und E2 radial auswärts erhebt, um den
Zylinderstift 11 bereits während des Verschiebevor-
gangs des Nockenstücks 3 aus der jeweiligen Nut in des-
sen eingriffslose Ruheposition auszuwerfen. Die Um-
schaltung des Nockenstücks 3 entlang der ersten Kur-
venbahn 9, d.h. von den momentan wirksamen Nocken
5 auf die Nocken 6 (siehe Figur 1) erfolgt dadurch, dass
der Zylinderstift 11 in den Einfahrabschnitt F eintaucht -
je nach Größe und Dauer der Nockenerhebung erfolgt
dies bereits während des geöffneten Gaswechselventils
- und anschließend den Rampenabschnitt A sowie den

Hubabschnitt B durchläuft, während das rotierende und
sich am Zylinderstift 11 abstützende Nockenstück 3 in
seine zweite Axialposition verschoben wird. Bereits im
Verlauf des zweiten Teilhubabschnitts B2 wird der Zylin-
derstift 11 durch den radial ansteigenden Nutgrund 13
angehoben und gegen Ende des Verschiebevorgangs
vollständig aus der Kurvenbahn 9 in seine eingriffslose
Ruheposition ausgeworfen.
[0019] Analog dazu erfolgt das Zurückschieben des
Nockenstücks 3 entlang der zweiten Kurvenbahn 10, d.
h. von den dann wirksamen Nocken 6 auf die Nocken 5
dadurch, dass der Zylinderstift 11 in den Einfahrabschnitt
C eintaucht und anschließend den Rampenabschnitt D
sowie den Hubabschnitt E durchläuft, während das ro-
tierende und sich am Zylinderstift 11 abstützende No-
ckenstück 3 in seine erste Axialposition zurück verscho-
ben wird. Auch hierbei wird der Zylinderstift 11 im Verlauf
des zweiten Teilhubabschnitts E2 durch den radial an-
steigenden Nutgrund 13 angehoben und gegen Ende
des Verschiebevorgangs vollständig aus der Kurven-
bahn 10 in seine eingriffslose Ruheposition ausgewor-
fen.
[0020] Wie aus den Figuren 2 bis 5 deutlich wird, gren-
zen jeweils der zweite Teilhubabschnitt B2 bzw. E2 und
der Einfahrabschnitt C bzw. F unmittelbar aneinander,
wobei der Nutgrund 13 am Übergang dieser Abschnitte
radial senkrecht abfällt, um vor allem die Länge des Hu-
babschnitts B bei vorgegebener Länge des Einfahrab-
schnitts C zu maximieren.
[0021] Die in Figur 1 dargestellte Rastiervorrichtung
dient der Fixierung des Nockenstücks 3 in dessen Axi-
alpositionen gegenüber der Trägerwelle 2. Die Rastier-
vorrichtung umfasst zwei in einer als Durchgangsboh-
rung ausgebildeten Radialbohrung 14 der Trägerwelle 2
diametral gegenüberliegende, verschieblich gelagerte
Rastkörper 15 und am Innenumfang des Nockenstücks
3 verlaufende, als Umfangsnuten ausgebildete Rastnu-
ten 16 und 17, in denen die von einem Federmittel 18 in
radial auswärtige Richtung kraftbeaufschlagten Rastkör-
per 15 in den jeweils zugehörigen Axialpositionen einge-
rastet sind.
[0022] Bei den Rastkörpern 15 handelt es sich um ein-
seitig offene, dünnwandige Blechumformteile. Deren of-
fenen Seite ist jeweils als in der Radialbohrung 14 gela-
gerter und das als Schraubendruckfeder ausgebildete
Federmittel 18 umschließender Hohlzylinder ausgebil-
det, während es sich bei der daran anschließenden ge-
schlossenen Seite jeweils um einen sich in Richtung der
Rastnuten 16, 17 verjüngenden Hohlkörper handelt, der
zunächst kegelförmig und stirnseitig kugelförmig gestal-
tet ist. Um während des Verschiebevorgangs des No-
ckenstücks 3 ein widerstandsarmes Einfahren der Rast-
körper 15 in die Radialbohrung 14 zu gewährleisten, sind
die Rastkörper 15 im kegelförmigen Bereich des Hohl-
körpers mit einer Druckentlastungsöffnung 19 versehen.
[0023] Die Funktion der Rastiervorrichtung beschränkt
sich nicht nur auf die Fixierung des Nockenstücks 3 in
den beiden Axialpositionen, sondern umfasst auch ein

5 6 



EP 2 396 522 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Abbremsen des Nockenstücks 3 in dessen Axialbewe-
gung gegen Ende der Teilhubabschnitte B2 und E2. Die-
ses Abbremsen wird durch Kontaktreibung der federbe-
lasteten Rastkörper 15 an den beidseits des Scheitel-
punkts 20 axial benachbart verlaufenden Nutwänden der
Rastnuten 16, 17 erzeugt. Anders als in Figur 1 darge-
stellt, ist es vorteilhaft, wenn die Rastnuten 16, 17 geo-
metrisch identisch ausgeführt sind und der Scheitelpunkt
20 - bezogen auf den Abstand der zu den Rastnuten 16,
17 zugehörigen Axialpositionen des Nockenstücks 3 -
mittig verläuft.

Bezugszahlen

[0024]

1 Nockenwelle
2 Trägerwelle
3 Nockenstück
4 Lagerstelle
5 Nocken
6 Nocken
7 Nockenrolle
8 Axialkulisse
9 erste Kurvenbahn
10 zweite Kurvenbahn
11 Betätigungselement / Zylinderstift
12 Nutwand
13 Nutgrund
14 Radialbohrung
15 Rastkörper
16 Rastnut
17 Rastnut
18 Federmittel / Schraubendruckfeder
19 Druckentlastungsöffnung
20 Scheitelpunkt der Rastnuten

A Rampenabschnitt
B1,2 Hubabschnitt
C Einfahrabschnitt
D Rampenabschnitt
E1,2 Hubabschnitt
F Einfahrabschnitt

Patentansprüche

1. Ventiltrieb einer Brennkraftmaschine, mit einer No-
ckenwelle (1), die eine Trägerwelle (2) sowie ein dar-
auf drehfest und zwischen einer ersten und einer
zweiten Axialposition verschiebbar angeordnetes
Nockenstück (3) umfasst, das zumindest eine No-
ckengruppe unmittelbar benachbarter Nocken (5, 6)
mit unterschiedlichen Nockenerhebungen und eine
Axialkulisse (8) mit einer ersten und einer zweiten
Kurvenbahn (9, 10) aufweist, die jeweils als Nut aus-
gebildet sind und sich am Umfang der Axialkulisse
(8) axial gegenläufig erstrekken, und mit einem mit

der Axialkulisse (8) koppelbaren Betätigungsele-
ment (11), das als in die Nuten (9, 10) eingreifender
Zylinderstift ausgebildet ist und das das Nocken-
stück (3) entlang der ersten Kurvenbahn (9) von der
ersten Axialposition in die zweite Axialposition ver-
schiebt und entlang der zweiten Kurvenbahn (10)
von der zweiten Axialposition in die erste Axialposi-
tion verschiebt, dadurch gekennzeichnet, dass die
zwei Kurvenbahnen (9, 10) über dem Umfang der
Axialkulisse (8) hintereinander und nicht nebenein-
ander angeordnet sind.

2. Ventiltrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurvenbahnen (9, 10) jeweils
aus aufeinander folgenden Bahnabschnitten (F, A,
B bzw. C, D, E) mit unterschiedlichen Axialhüben
der die Nut begrenzenden Nutwände (12) zusam-
mengesetzt sind, nämlich einem Einfahrabschnitt (F
bzw. C) ohne Axialhub, einem Rampenabschnitt (A
bzw. D) und einem Hubabschnitt (B bzw. E), wobei
der Hubabschnitt (B bzw. E) eine deutlich größere
Axialbeschleunigung als der Rampenabschnitt (A
bzw. D) aufweist.

3. Ventiltrieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nocken (5, 6) einen gemeinsa-
men Grundkreisbereich haben, der spätestens mit
dem Rampenabschnitt (A) der ersten Kurvenbahn
(9) beginnt und frühestens mit dem Hubabschnitt (E)
der zweiten Kurvenbahn (10) endet.

4. Ventiltrieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hubabschnitte (B, E) jeweils aus
aufeinander folgenden Teilhubabschnitten (B1, B2
bzw. E1, E2) mit unterschiedlichen Radialhüben des
die Nut begrenzenden Nutgrunds (13) zusammen-
gesetzt sind, nämlich einem ersten Teilhubabschnitt
(B1 bzw. E1) ohne Radialhub und einem zweiten
Teilhubabschnitt (B2 bzw. E2) mit sich radial aus-
wärts erhebendem Nutgrund (13).

5. Ventiltrieb nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeweils der zweite Teilhubabschnitt
(B2 bzw. E2) und der Einfahrabschnitt (C bzw. F)
unmittelbar aneinander grenzen, wobei der Nut-
grund (13) am Übergang vom zweiten Teilhubab-
schnitt (B2 bzw. E2) zum Einfahrabschnitt (C bzw.
F) radial steil abfallend und, bezogen auf den Um-
fang der Axialkulisse (8), vorzugsweise senkrecht
abfallend verläuft.

Claims

1. Valve drive of an internal combustion engine, having
a camshaft (1) which comprises a carrier shaft (2)
and a cam piece (3) arranged rotationally conjointly
on said carrier shaft so as to be displaceable be-
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tween a first and a second axial position, which cam
piece has at least one cam group of directly adjacent
cams (5, 6) with different cam elevations and has an
axial slotted guide (8) with a first and a second cam
track (9, 10), which cam tracks are each in the form
of a groove and extend on the circumference of the
axial slotted guide (8) axially in opposite directions,
and having an actuation element (11) which can be
coupled to the axial slotted guide (8) and which is in
the form of a cylindrical pin which engages into the
grooves (9, 10) and which displaces the cam piece
(3) from the first axial position into the second axial
position along the first cam track (9) and from the
second axial position into the first axial position along
the second cam track (10), characterized in that
the two cam tracks (9, 10) are arranged in series
along the circumference of the axial slotted guide
(8), and not adjacent to one another.

2. Valve drive according to Claim 1, characterised in
that the cam tracks (9, 10) are each made up of
successive track sections (F, A, B and C, D, E re-
spectively) with different axial excursions of the
groove walls (12) which delimit the groove, specifi-
cally a run-in section (F and C respectively) without
axial excursion, a ramp section (A and D respective-
ly) and an excursion section (B and E respectively),
wherein the excursion section (B and E respectively)
exhibits a considerably higher axial acceleration
than the ramp section (A and D respectively).

3. Valve drive according to Claim 2, characterized in
that the cams (5, 6) have a common base circle re-
gion which begins at the latest with the ramp section
(A) of the first cam track (9) and ends at the earliest
with the excursion section (E) of the second cam
track (10).

4. Valve drive according to Claim 2, characterized in
that the excursion sections (B, E) are each made up
of successive partial excursion sections (B1, B2 and
E1, E2 respectively) with different radial excursions
of the groove base (13) which delimits the groove,
specifically a first partial excursion section (B1 and
E1 respectively) without radial excursion and a sec-
ond partial excursion section (B2 and E2 respective-
ly) with a groove base (13) that rises in a radially
outward direction.

5. Valve drive according to Claim 4, characterized in
that, in each case, the second partial excursion sec-
tion (B2 and E2 respectively) and the run-in section
(C and F respectively) directly adjoin one another,
wherein, at the transition from the second partial ex-
cursion section (B2 and E2 respectively) to the run-
in section (C and F respectively), the groove base
(13) runs in a radially steeply falling manner and, in
relation to the circumference of the axial slotted

guide (8), preferably a perpendicularly falling man-
ner.

Revendications

1. Mécanisme de commande de soupapes d’un moteur
à combustion interne comprenant un arbre à cames
(1) qui comporte un arbre de support (2) ainsi qu’un
élément de came (3) disposé sur celui-ci de manière
solidaire en rotation et déplaçable entre une premiè-
re et une deuxième position axiale, lequel élément
de came présente au moins un groupe de cames
constitué de cames immédiatement adjacentes (5,
6) avec des rehaussements de came différents et
une coulisse axiale (8) avec un premier et un deuxiè-
me chemin de came (9, 10), qui sont réalisés chacun
sous forme de rainure et qui s’étendent en sens con-
traires axialement à la périphérie de la coulisse axia-
le (8), et comprenant un élément d’actionnement
(11) pouvant être accouplé à la coulisse axiale (8),
lequel est réalisé sous forme de goupille cylindrique
s’engageant dans les rainures (9, 10) et déplace
l’élément de came (3) le long du premier chemin de
came (9) de la première position axiale à la deuxième
position axiale et le long du deuxième chemin de
came (10) de la deuxième position axiale dans la
première position axiale, caractérisé en ce que les
deux chemins de came (9, 10) sont disposés l’un
derrière l’autre sur la périphérie de la coulisse axiale
(8) et ne sont pas l’un à côté de l’autre.

2. Mécanisme de commande de soupapes selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que les chemins
de came (9, 10) sont rassemblés à chaque fois à
partir de portions de chemins successives (F, A, B,
respectivement C, D, E) avec des levées axiales dif-
férentes des parois de rainure (12) limitant la rainure,
à savoir une portion d’entrée (F, respectivement C)
sans levée axiale, une portion de rampe (A, respec-
tivement D) et une portion de levée (B, respective-
ment E), la portion de levée (B, respectivement E)
présentant une accélération axiale nettement supé-
rieure à la portion de rampe (A, respectivement D).

3. Mécanisme de commande de soupapes selon la re-
vendication 2, caractérisé en ce que les cames (5,
6) ont une région de cercle de base commune qui
commence au plus tard avec la portion de rampe (A)
du premier chemin de came (9) et qui se termine au
plus tôt par la portion de levée (E) du deuxième che-
min de came (10).

4. Mécanisme de commande dé soupapes selon la re-
vendication 2, caractérisé en ce que les portions
de levée (B, E) sont à chaque fois rassemblées à
partir de portions de levée partielles successives
(B1, B2, respectivement E1, E2) ayant des levées
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radiales différentes de la base de rainure (13) limitant
la rainure, à savoir une première portion de levée
partielle (B1, respectivement E1) sans levée radiale
et une deuxième portion de levée partielle (B2, res-
pectivement E2) avec une base de rainure (13) re-
haussée radialement vers l’extérieur.

5. Mécanisme de commande de soupapes selon la re-
vendication 4, caractérisé en ce que la deuxième
portion de levée partielle (B2, respectivement E2) et
la portion d’entrée (C, respectivement F) sont à cha-
que fois directement adjacentes l’une à l’autre, la
base de rainure (13), au niveau de la transition de
la deuxième portion de levée partielle (B2, respecti-
vement E2) à la portion d’entrée (C, respectivement
F), s’étendant de manière à descendre radialement
brutalement et, par rapport à la périphérie de la cou-
lisse axiale (8), de manière à descendre de préfé-
rence perpendiculairement.
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